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©emeinben mit her JBemiEigung ber ihnen sugemuteten Ouoten
ntdjt surüclbleiben merben.

58et ber ©inmeiljutig be§ eleïtrifcben 2ra«të bon
@t. ©allen unb Umgebung ftunb bei ber érauerei ©Äonen«
megen, am ©trafen sur ©leftrisitätSanlage ber Herren
©ebr. ©djeitlin in ber Eöalle, fotgenbe origtr.eUe Snfdjrtft:

„§ier führt ber EBeg sur ßid)te?qneE'
gür bidj bn liebes ©traubensefl.
ßah ßicbt in beinen Sopf hinein ;
@8 mirb bir ntdjt sum Btacbteil fein!"

Saum hat ber Trambahn <23etrie& in <St. ©aHtn»
begonnen, fo ift ancfj fdjou bie Etebe üon einer SBerbinbung
mit ben beiben inbufirieEen Drten ©peiner unb trogen.

SöiS 1889 batte man an ®ifenbabnen nur baS SerlebrS«
mittel ber normalfpnrigen S3abn, bann fam bie fcbmalfpurige
©tra^enbabn nadj ®ai8, 1893 bie Srabtfeil&abn nach
ERüblecf unb enblidj 1897 bie eleltrifdje Srambabn, —
alfo jefct (in 10 3abren) bier ©pfteme auf einem berbältntS«
mäfetg Ileinen gflecf ©rbe! Sie fortfdjreitenbc Sedjnit
bringt mobl nodj anbere Ueberrafcbungen unb S3erei<berungen.

©leïtrifcher §otel'2öetfer. EBie biet ttnannebmlicbfeiten
unb aierger ermahfen ben ©afibofbepern oftmal8 bom su
fpäten unb su lauten EBecfen ber gremben burcb ben §au8«
btener, abgegeben bon ben fffäEen, in benen ba8 EBecIen ganj
unterbleibt unb ber §au8biener e8 einfach berfäumt. Ser
ffteifenbe mirb burcb baS fßerfcblafen in feinem ©efdjäft ge«

fdjäbigt unb bedangt bom EBirt ©cbabloSbaltung; ber §au8=
btener behauptet, sur richtigen Seit gemeclt su haben, ba8

©egenteil ift nicht su bemeifen. EBeldjer EBirt münfcbte fid)
ba nidjt eine medjanifcbe SSorridjtung, bie erftenS juberläffig
mecft, gmeitenS nur ben f^remben m.dft, ber gemeclt fein toiE
unb nid)t gleichseitig bie ganse SRadjbarfcbaft, brittenS ben

aSetoeiS liefert, bah ber grerabe sur richtigen 3eit gemeclt

morben ift unb aiuSreben bon ©eiten beS ißerfonalS ober

ber Sfremben fofort mtberlegt. Stefe bret aiufgaben bat §err
ER. Ekfter in ßeipgig auf ba8 ElEerbefte burdj feinen „EBecI«

apparat mit SontroEe" gelöft. Ser Apparat ift mie folgt
eingerichtet : 3n ber Sßortierloge mirb etn Sablentableau auf«

gebangen, ba§ in ber ERitte einen Saften bat mit fo biel
nummerierten ßöcbern, als Simmer mit EBecfapparat bor«

banben finb. Unterhalb beS SaftenS befinben fi<h bie su
febem ßod) gebörenben, mit Stummern berfebenen ©ignal«
Sruhtnöpfe. ©oE nun ein ©aft su einer beftimmten 3«W

gemeclt merben, fo brüdit ber ba8 EBecIen beforgenbe ®auS«
biener sur gegebenen Seit auf ben betreffenben Snopf. ©o=

balb bieS geflieht, ertönt am Sopfenbe ber SettfteEe be§

©afteS ber EBecfapparat unb gmar fo lange, bis ber grembe
burcb SDruci auf einen Snopf baS EBecIen abfteEt. ©omie
ber grembe bieS tbut, erfheint auf bem tableau in ber

Portierloge eine Safel mit ber Stuffchrift „©emeilt" bfuter
bem ßod), toeldp für ba8 betreffenbe Simmer beftimmt. ift.
Ser grernbe liefert bamit fofort felbft ben E3emei§, bah er

gemecft mürbe, aber gleichseitig martiert auch bie tn bem

Saften befinblicbe SontroEubr bie Seit, um toeldje geroeclt

morben ift unb cptra nod), mann ber grembe ba8 Etüclfignal
gegeben bat. Ser Saften ift ft ft berfdjloffen unb ber ©d&Ififfel
bleibt nur in ben £änben beS ®efd)äftSfübrer3 bes. ©otelierS,
fobah eine ftälfcbung burdj ben jgauêbiener unter aEen Um«

ftänben anSgefchloffen ift.
©tn meiterer Sßunft oon böeftfter Sebeutung ift ber, bah

ber aipparat beS Jjjerm — g. S3- bei fÇeuerSgefabr — ba8

rechtsettige Sß.cten aüer ©Älafenben 311 gleicher Seit ermöglicht.
8lber, mirb man fragen, moran met It ber grembe, bah "
nicht bloS sum 3luffteben gemettt merben foE, fonbern bah
eine ©efabr im fBersuge ift. ©infadj baran, bah fich beim

geueraüarmfignal ber 8lpparat nicht mieber abfteEen läht!
®er aipparat fusioniert meiter, ber Eteifenbe mag bornebmen,
ma8 er miE! EEenfÄenleben lönnen alfo felbft in ber

grähtichftcn Etot, ber fÇeuerSgefabr, nicht mehr su ©runbe

geben, mo ber SSefter'fÄe Sïpparat im §aufe ift, unb feber
Sieifenbe lann fich ber 9iube mit boEfommenfter ©icherfteit
hingeben.

Sötctt Don Sïïuminium.
(©ngefanbt).

aiEe bisherigen SSeifuche, 3lluminium su löten, fcbeiterten
an ber Unmögliebfeit, eine mirlliÄ innige, bauerbafte Ser«
binbung ber betr. EJtetaEe bersufteEen. 58on eigentlichem ßöten
fonnte beSbalb nicht bie fftebe fein, unb bie bloh meÄanifÄe
Serllelfterung, sumeift bei aflsu groher §lbe (ßöiflamme),
mar nicht baltbar, bie fßermenbung beS mertooEen ERetaEeS

für gemerblidje, inbuftrieEe, militärifche, nautifÄe unb fana«
torifÄe Suiede überaE gehemmt.

Eiadj langen loftfpieligen Slerfuhen unb ©tubien ift enb«

lieh ein Verfahren gefunben morben, ba8 ebenfo leicht unb
einfcch su banbbaben, als folib unb bauerbaft ift. ®ie
ERanipulation ift genau bie gleiche, mie beim gemöbnlicben,
aEgemein befannten S'unlöten. ERittelft ßötlolben unb ßöt«

maffer mirb sunäÄft jebeS su lötenbe ©iücf ERetaE mit bem

betr. ßot oersinnt unb aisbann bie gemünfhte fichere SSer«

binbung bergefteHt. 3eber ßebrjunge, ber einen ßötlolben
SU führen Derftebt, mirb ebenfo leiht unb gut auch Elluminium
löten. ®te Serbinbung ünbert fich nicht mit ber Seit, fonbern
bleibt bauernb baltbar, feft unb innig. ©In fdjtagenber
SöemeiS für bie geftigleit ber SSerbinbung ift, bah bie ßöt«

fteEe fogar nah belieben gehämmert merben lann, ohne bah
baburd) bie SSerbinbung aufhört. Etah bem gleichen 25er=

fahren, mie 3lluminium mit fich felbft, lann e8 auch mit
berfdjtebenen anbern ERetaEen, ©ifen, ©tabl, Supfer, EReffing
2C. oerbunben merben. — ®er fßreiS für bie sum ßöten oon
Elluminium nötigen Seftanbteile, fomie bie erforberlidje Slrbeit
Bleiben fich beinahe gleich, toie beim gemöbnlthen fßerfabren.
3lucb ber SPreiS sur ©emerbung unb 3lu8beutung ber eminent

mihtigen ©rfinbung ift ein febr befheibener.
Su roeitern äluffhlüffen, fßormeifung bon ERuftern, fßer«

anftaltung praltifher tßroben, ©ntgegennabme bon èauf8=

Offerten unb 3lufträgen ift jeberseit bereit im 3luftrag beS

©ifinberS : §rh- ßienbarb, Serfiherunggbureau, Särih HI,
EBeftftrahe 3.

ierf$ie&ene§.
SurcheT SelefJhonflcfeïtfchaTt. ®er aîermaltungSrat be«

antragt Etebultton beS aiftienlapitalS bon fÇr. 900,000 auf

3fr. 375,000, eingeteilt in 3000 Slftien à §r. 125. ®a8
abgefhrtebene 8llttenfapttal foE in ber §auptfahe sur Tilgung
beS Sßerluftfalbos berroenbet merben. Sie Selepbonnebe haben

pro 1896 ein toeit günftigereS fftefultat abgeroorfen als im
SSorfahr ; auh ba8 ©rgebnis ber ©iefeerei ift befriebigenb.

Ser SSermaltungSrat glaubt, nah boEsogener Etebultion beS

8lîtienïapitaI8 ben Elltionären für bie Sulunft mieber eine

SSersinfung beS 3lftienlapital8 in SluSficht fteEen su lönnen.

3üti(ä)8 fScbiilleruHôêjûhl bat im Elpril um 1721

tßerfonen sugenommen unb beträgt jefet, ©nbe ERai, etmaS

über 155,000.
ESorn ESobenfce. aiuf ber ©hipmerfte in RomanSborn

ift mit bem aiufbau beS für bie Sobenfeeflotte ber ©htoeis-
Eîorboftbabn beftimmten §albfaIonbampfer8 ,,©t. ©ottbarb"
begonnen morben. Sa§ ©hiff uurb su ben gröhten unb

leifiungSfäbtgfien beS löobenfeeS gehören unb foE neben einer

febr ftarlen ERafdpe auh eine febr bübfhe innere 3lu8=

ftattung erhalten. Ser neue Sampfer foE am 1. DItober
b. 3. tn Sienft gefteEt merben.

t fßaumeiftcr ©alontbn ERang in Zürich ftarb am 26.
ERai im aliter bon erft 39 3abren nah längerem, gebulbig

ertragenem ßeiben. ®r mar ein bortrefflicher unternebmenber

EReifter, beliebter Slrbeitgeber unb auh tu mufilalifhen unb

anberen gefeBfhaftlihen Greifen angenehmer ERann. R. I. P.
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Gemeinden mit der Bewilligung der ihnen zugemuteten Quoten
nicht zurückbleiben werden.

Bei der Einweihung des elektrischen Trams von
St. Gallen und Umgebung stund bei der Brauerei Schönen-
wegen, am Sträßchen zur Elektrizitätsanlage der Herren
Gebr. Scheitlin in der Walke, folgende originelle Inschrift:

„Hier führt der Weg zur Lichtesquell'
Für dich du liebes Straubenzell.
Laß Licht in deinen Kopf hinein;
Es wird dir nicht zum Nachteil sein!"

Kaum hat der Trambahn-Betrieb in St. Gallen»
begonnen, so ist auch schon die Rede von einer Verbindung
mit den beiden industriellen Orten Speicher und Trogen.

Bis 1889 hatte man an Eisenbahnen nur das Verkehrs-
Mittel der normalspurigen Bahn, dann kam die schmalspurige
Straßenbahn nach Gais, 1893 die Drahtseilbahn nach

Mühleck und endlich 1897 die elektrische Trambahn, —
also jetzt (in 19 Jahren) vier Systeme auf einem Verhältnis-
mäßig kleinen Fleck Erde! Die fortschreitende Technik
bringt wohl noch andere Ueberraschungen und Bereicherungen.

Elektrischer Hotel-Wecker. Wie viel Unannehmlichkeiten
und Aerger erwachsen den Gasthofbesitzern oftmals vom zu
späten und zu lauten Wecken der Fremden durch den Haus-
diener, abgesehen von den Fällen, in denen das Wecken ganz
unterbleibt und der Hausdiener es einfach versäumt. Der
Reisende wird durch das Verschlafen in seinem Geschäft ge-

schädigt und verlangt vom Wirt Schadloshaltung; der Haus-
diener behauptet, zur richtigen Zeit geweckt zu haben, das

Gegenteil ist nicht zu beweisen. Welcher Wirt wünschte sich

da nicht eine mechanische Vorrichtung, die erstens zuverlässig
weckt, zweitens nur den Fremden w.ckt, der geweckt sein will
und nicht gleichzeitig die ganze Nachbarschaft, drittens den

Beweis liefert, daß der Fremde zur richtigen Zeit geweckt

worden ist und Ausreden von Seiten des Personals oder

der Fremden sofort widerlegt. Diese drei Aufgaben hat Herr
M. Bester in Leipzig auf das Allerbeste durch seinen „Weck-

apparat mit Kontrolle" gelöst. Der Apparat ist wie folgt
eingerichtet: In der Portierloge wird ein Zahlentableau auf-
gehangen, das in der Mitte einen Kasten hat mit so viel
nummerierten Löchern, als Zimmer mit Weckapparat vor-
Handen sind. Unterhalb des Kastens befinden sich die zu
jedem Loch gehörenden, mit Nummern versehenen Signal-
Druck-Knöpfe. Soll nun ein Gast zu einer bestimmten Zeit
geweckt werden, so drückt der das Wecken besorgende Haus-
diener zur gegebenen Zeit auf den betreffenden Knopf. So-
bald dies geschieht, ertönt am Kopfende der Bettstelle des

Gastes der Weckapparat und zwar so lange, bis der Fremde
durch Druck auf einen Knopf das Wecken abstellt. Sowie
der Fremde dies thut, erscheint auf dem Tableau in der

Portierloge eine Tafel mit der Aufschrift „Geweckt" hinter
dem Loch, welches für das betreffende Zimmer bestimmt ist.

Der Fremde liefert damit sofort selbst den Beweis, daß er

geweckt wurde, aber gleichzeitig markiert auch die in dem

Kasten befindliche Kontrolluhr die Zeit, um welche gewtckt

worden ist und extra noch, wann der Fremde das Rücksignal

gegeben hat. Der Kasten ist fest verschlossen und der Schlüssel
bleibt nur in den Händen des Geschäftsführers bez. Hoteliers,
sodaß eine Fälschung durch den Hausdiener unter allen Um-
ständen ausgeschlossen ist.

Ein weiterer Punkt von höchster Bedeutung ist der, daß
der Apparat des Herrn — z. B. bei Feuersgefahr — das

rechtzeitige W.cken aller Schlafenden zu gleicher Zeit ermöglicht.
Aber, wird man fragen, woran meikt der Fremde, daß er

nicht blos zum Aufstehen geweckt werden soll, sondern daß
eine Gefahr im Verzüge ist. Einfach daran, daß sich beim

Feuerallarmsignal der Apparat nicht wieder abstellen läßt!
Der Apparat fuktioniert weiter, der Reisende mag vornehmen,
was er will! Menschenleben können also selbst in der

gräßlichsten Not, der Feuersgefahr, nicht mehr zu Grunde

gehen, wo der Vester'sche Apparat im Hause ist, und jede?
Reisende kann sich der Ruhe mit vollkommenster Sicherheit
hingeben.

Löten von Aluminium.
(Eingesandt).

Alle bisherigen Versuche, Aluminium zu löten, scheiterten

an der Unmöglichkeit, eine wirklich innige, dauerhafte Ver-
Hindun g der betr. Metalle herzustellen. Von eigentlichem Löten
konnte deshalb nicht die Rede sein, und die bloß mechanische

Verkleisterung, zumeist bei allzu großer Hitze (Lißflamme),
war nicht haltbar, die Verwendung des wertvollen Metalles
für gewerbliche, industrielle, militärische, nautische und sana-
torische Zwecke überall gehemmt.

Nach langen kostspieligen Versuchen und Studien ist end-

lich ein Verfahren gefunden worden, das ebenso leicht und
einfach zu handhaben, als solid und dauerhaft ist. Die
Manipulation ist genau die gleiche, wie beim gewöhnlichen,
allgemein bekannten Zinnlöten. Mittelst Lötkolben und Löt-
Wasser wird zunächst jedes zu lötende Stück Metall mit dem

betr. Lot verzinnt und alsdann die gewünschte sichere Ver-
bindung hergestellt. Jeder Lehrjunge, der einen Lötkolben

zu führen versteht, wird ebenso leicht und gut auch Aluminium
löten. Die Verbindung ändert sich nicht mit der Zeit, sondern
bleibt dauernd haltbar, fest und innig. Ein schlagender
Beweis für die Festigkeit der Verbindung ist, daß die Löt-
stelle sogar nach Belieben gehämmert werden kann, ohne daß
dadurch die Verbindung aufhört. Nach dem gleichen Ver-
fahren, wie Aluminium mit sich selbst, kann es auch mit
verschiedenen andern Metallen, Eisen, Stahl, Kupfer, Messing
zc. verbunden werden. — Der Preis für die zum Löten von
Aluminium nötigen Bestandteile, sowie die erforderliche Arbeit
bleiben sich beinahe gleich, wie beim gewöhnlichen Verfahren.
Auch der Preis zur Erwerbung und Ausbeutung der eminent

wichtigen Erfindung ist ein sehr bescheidener.

Zu weitern Aufschlüssen, Vorweisung von Mustern, Ver-
anstaltung praktischer Proben, Entgegennahme von Kaufs-
offerten und Aufträgen ist jederzeit bereit im Auftrag des

Erfinders: Hrch. Lienhard, Versicherungsbureau, Zürich III,
Weststraße 3.

Nsrschlsbems.

Zürcher Telephongesellschaft. Der Verwaltungsrat be-

antragt Reduktion des Aktienkapitals von Fr. 999,999 auf

Fr. 375,999, eingeteilt in 3999 Aktien à Fr. 125. Das
abgeschriebene Aktienkapital soll in der Hauptsache zur Tilgung
des Verlustsaldos verwendet werden. Die Telephonnetze haben

pro 1896 ein weit günstigeres Resultat abgeworfen als im

Vorjahr; auch das Ergebnis der Gießerei ist befriedigend.

Der Verwaltungsrat glaubt, nach vollzogener Reduktion des

Aktienkapitals den Aktionären für die Zukunft wieder eine

Verzinsung des Aktienkapitals in Aussicht stellen zu können.

Zürichs Bcvölkerungszahl hat im April um 1721

Personen zugenommen und beträgt jetzt, Ende Mai, etwas

über 155,999.
Vom Bodensce. Auf der Schiffswerft- in Romanshorn

ist mit dem Aufbau des für die Bodenseeflotte der Schweiz.

Nordostbahn bestimmten Halbsalondampfers „St. Gotthard"
begonnen worden. Das Schiff wird zu den größten und

leistungsfähigsten des Bodensees gehören und soll neben einer

sehr starken Maschine auch eine sehr hübsche innere Aus-
stattung erhalten. Der neue Dampfer soll am 1. Oktober

d. I. in Dienst gestellt werden.

1 Baumeister Salomon Maag in Zürich starb am 26.

Mai im Alter von erst 39 Jahren nach längerem, geduldig

ertragenem Leiden. Er war ein vortrefflicher unternehmender

Meister, beliebter Arbeitgeber und auch in musikalischen und

anderen gesellschaftlichen Kreisen angenehmer Mann. R. I.
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3W. §ortmann'S Saminauffüß. ©s finb in letter Seit
berfcpiebene Slpparate betreffenb bie geuerungS» unb Senti»
lationSantagen aufgetaucht, metipe jebodfj bis auf ben heutigen
Sag unboEtommen geblieben finb.

SOSie nun auS bem gnferatenteit erficpfticp, bat §err
3». Hartmann, StrcptteEt in S3 a f e I bie große
Stage: „2öie Knute mau einen Waucpsleper unb gleichseitig
pr Ventilation bieneuben 9taucp» ober SunftEaminauffap
ohne jebe geberEraft et. conftruiren unb anbringen unb par
fomopt an beftebenben mie an profeEtirten Sauten?" burcp
bie ©rfhtbung eines KamtnputeS, metcper burcp ©infacppeit,
SauerpaftigEett unb richtiges gunEtioniren aEe bis jfefet er»
funbenen Sïpfaarate meit übertrifft, gelöft. Serfelbe ift bon
©taatsbepörben geprüft unb für gut befunben unb in ber
©cpmeis unter ©!bg. Sßat. Wro. 13018 patentât unb bon
ber beutfcpeu tpatentbepörbe unter SD. 9t. ®. 3JÎ. 9tr. 69205
gefcpüpt. tprofpefte unb SßreiSliften finb bom ©rfinber gra»
tis p belieben. SSir möchten nicbt berfebten auep an biefer
©teEe bie berebrl. ßefer unfereS StatteS auf obengenannten
Stpparat aufmerïfam p machen unb Knnen mir gntereffenten
bie mit biefen ©cpmterigEeiten belaftet finb nur empfehlen,
ficb mit bem ©rfinber unb aEeinigen ^Patentinhaber 9W.

§artmann, 8lrcpiteft in Safet in Serbinbung p fepen, met»

eher fi<h pr Slbänberung biefer ©cpmierigEeiten bemüht bat-

Sie 20 gabriïantcn gebogener §oIs « Arbeiten in
Defterreith'Ungam haben ficb St einem Serbanbe sufammen»
getpan, um bie gntereffen ber Srancpe gemeinfam p förben.
Sorfißenber ift gafob Sponet (®ebr. Sponet) in SBten.

Sie aiftiengefeïïfihctft Sfirtpner u. ©ie. in Scipäig mit
einem ©runbfapitat bon fEtarf 2,100,000 bat ficb am 26.
3Jtai aus ber bisherigen ,,Seutfcp»SImeri£antf(p;tt Stafcpinen»
fabrif ®rnft Kirchner u. Sie. in ßetpstg=Seüerpaufen" ge=

bilbet. SSefanntlich erzeugt biefe gabriî fpejlefl ©ägemerES»
unb §otsbearbeitungSmafepinen, bon betten fie lürglich bie

50,000fie in bie EBeit btnauSgeliefert bat. Sie SireEtion
bleibt in ben £änben beS biberigen gnpaberS ©ruft Kircpner.

©in Wiefenfonnl sur S3erbinbung ber Oftfee mit bem

©cpmarsen Steer mirb in Eiußtanb geplant. Ser 1600
Silometer lange Sana! foB nach ben „Sapr. SerfeprSbl."
in fünf Sapren fertiggefteEt merben. Sie ©epiffe fönnten
bann burcp bas Snnere bon Eiußtanb bon 9tiga bis ©perfon
fapren, anftait ben getoalttgen Umtoeg über ©ibrattar machen

SU müffen. Ser Kanal ift für ben Surcpgang ber größten
tpanserfepiffe berechnet unb pat 65 üDteter 9'tibeau» unb 35
3JJeter ©opte=33reite mit 8,5 üFreter Siefe. 2?on 9tiga auS

tt»irb bie Süna unb mittelft Kanal bor. Sünaburg nach

ßepet bie SSerefina unb fpäter ber Snicper benüßt, fotoie
bie betreffenben gtußgebtete teilmeife in bas- Kanatneß
einbesogen, 3. 39. foE bei $inSf etn ©ammelbeden neben

bieten großen fèafenanlagen am §auptfanale erbaut merben.

Sie ©efamtbauifoften finb auf 400 ÜJtiEtonen 9ftar£ berechnet,

ber ganse Kanal mirb fo pergefteEt, baß bie ©epiffe bei

Sag unb Wacpt mit 11 Silometer pro ©tunbe fapren Knnen,
bom ©cpmarsen ÜEteere bis nach Wiga alfo in 6 Sagen

gelangen fönuen, b. p. in meniger als ber halben 3-tt mie

biSper.

©in £>âufetbefther. SDBie in SSmeriEa aBeS in großem

©tiele sugept, fo gibt es bort auch 33efißer bon fo bieten

(gäuferr, tote baS piersutanbe gar niept benfbar ift. Sem

größten 9Hcorb barin pat ber SEtiBtonär SBittiam 303 a I b 0 r f
erjtett, ber aEein in Wentorf ©itp 4000 Käufer befipt.

3uro Waiptoafcpen bon roten ober leberfarbenen
Sntffteinen, bie ,,bluntiö", b. p. bom Solf flecfig ge«

toorben finb, bermenbet man gemöbntiep eine EEifcpung bon

9 Seilen Sßaffer unb 1 Seit ©atsfäure, mit tücptigem Wacp»

toafepen mit reinem SOSaffer. EBegeu ber betriebenen 2Birtung
ber ©atsfäure auf SSacffteine betfepiebener Sßrobeniens muß

man aber, um fiep bor ©cpaben 30 bemapren, erfi eine

praEtifcpe !probe bamit maepen, b. p.>sur ißrobe eine Heine
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Stäche an einer menig mieptigen ©teEe fo bepanbetn unb
unb bie SßirEung eine seittang abmarten. ©epr gut bemäprt
fiep bei Sauten mit nur fepmaep perbortretenben gftecfen
einfach) ein Sotatanftricp mit ropem (ungeKcptem) ßeinöt.

aiiefenpappel. ßepter Sage tourbe, taut „Stargauer
Sagblatt", in einer nape an ber Stare in 9tleber»®öSgen
gelegenen SieSgrube, ca. 4 EEeter unter ber Dberftäcpe, ein
95appelftamm su Sage abgebertt. Siefer ©tamm ift ein
gemattiges ©remptar, beffen Surcpmeffer — eS mag ber
mittlere fein — cirfa 95 (Zentimeter beträgt. Sie ßänge
ift noep niept bloßgelegt, aEein aus ber menig Eomifcpen
gorm beS fteptbaren ©tücfeS su feptießen, muß auep bie
ßänge eine refpettabte fein.

SaS ^Problem ber tppotogrnppie natürlicher garben
ift, menn fiep bie neueften Wacpricpten aus ©ngtanb in boEem
Umfange beftätigen, in aEen mefenttiepen gorberungen gelöft.
Stuf ben 24. gebruar mar in ber ßonboner ©ocietp of StrtS
ein Sortrag bon ©ir §enrp Srueman SBoob angefünbigt
über bie berfepiebenen 9Jletpoben sur ©rsietuug farbiger fßpo-
tograppien, ber in einer Sartegung beS neueften, großes
Stuffepen erregenben SSerfaprenS beS gransofen ©paffagne
gipfelte- Serfetbe Slbenb braepte aber noep ein gans über»
rafcpenbeS ©reigniS. 9Er. 33ennetto auS Wemquap in ©orn»
toaE geigte nämtiep feinerfeitS farbige ^Photographien bor,
metepe bie bon ©paffagne gemachten gortfepritte meitauS in
ben ©cpatten fteEten. ©epon oor einiger 3eit tanepte baS

©erüept auf, baß töennetto ein gutes tßerfapren sur ©rseug»

uug farbiger ^Photographien entbertt pätte, aber nur menige
ippotograppen patten ©elegenpeit, fiep babon su übers.eugen.
Sie jept ber ßonboner ©efeEfcpaft ber Sünfte borgetegten
^Photographien finb meit Etarer, als bie bon ©paffagne unb
gleichen fafi boEEommen SüquareEen. 2lucp in biefem gaEe
ift baS Skrfapren natürlich, borläufig baS ©epeimntS beS ©r»

ßnberS unb foE eS fo lange bleiben, bis noep mepr ©Ingeln,
peiten unb Stnmenbungen erprobt ftnb. StEeS, maS biSper
beEannt mürbe, ift, baß töennetto behauptet, ein ©pftem
farbiger ^Photographien erfunbeu su paben, burcp bäS bie

genauen natürlichen garben eines ©egenftanbeS, auf ben bie

©ameea gerichtet mirb, bireït auf ein ppotograpptjcpeS Wegatib
übertragen merben Eönnen. @r menbet Eeine garbfioffe an,
feine tptatten merben niept mit berfepiebenen gefärbten ßöfungen
gemafepen (mie bei bem 33erfapren bon ©paffagne) unb es

ift niept nötig, oie Silber burcp eine Kombination farbiger
©täfer su betrachten. Sie garben entftepen auf ben Statten
gerabe fo, mie bie Unterfcpiebe bon ßiept unb ©cpatten bei
ber gemöpnticpen einfarbigen SPoKgrappie unb finb auep bem

Stuge opne irgenb einen §ttfsapparat btreEt fteptbar. ©S

feien einige ber bon Sennetto borgegeigten Silber ermäpnt.
©ineS ber beften mar bie ^Photographie eines ©onnenauf»
gangeS, auf ber baS feurige Drange ber üElorgenbämmerung
unb bie fepmeren SCßotEenmaffen pracptboE roiebergegeben maren.
Stuf bem Sötlbe einer ©cenerie am ©tranbe ber ©ornifpEüfte
maren bie EBoIEen auSgeseicpnet, ebenfo bie garben bon ©anb
unb getfen unb ipr ©piegetbitb in ben Sßaffertacpen. Stm

beften iEuftriert bieEeicpt baS 33itb einer ©pampagnerEafcpe
auf einem toeißen Sifcptucpe, bon mehreren grüepten umfteBt,
bie SBirEfamEeit beS SPerfaprenS. £ier maren 3 bis 4 ber»

fepiebene Slbtönungeu bon 2öeiß bertreten, bie aEe mit bem

Stuge su unterfepeiben maren, bie ein 9Mer aber maprfepein»
tiep Eaum pätte miebergeben Eönnen. ©epr auSbrucESboü mar
auep bie ©otbEappe ber ©pampagneiftafcpe gelungen, ebenfo

ber matte ©tans ber gtüffigEeit in berfetben. ®S ift burcp»

auS begreiflich, baß ber ©rfinber barauf reepnet, mit feinem
IPerfapren unter anberem eine böEige Webotution auf bem

©ebiete ber gEuftration bon Sücpern unb geitfcprlfteu per»

öeigufüpren.

Nr. 10 Jlln rierte schweizerischen Handwerler-Zeitug lOrgan für

M. Hartmann's Kaminaufsatz. Es sind in letzter Zeit
verschiedene Apparate betreffend die Feuerungs- und Venti-
lationsanlagen aufgetaucht, welche jedoch bis auf den heutigen
Tag unvollkommen geblieben sind.

Wie nun aus dem Inseratenteil ersichtlich, hat Herr
M. Hartmann, Architekt in Bafel die große
Frage: „Wie könnte man einen Rauchzieher und gleichzeitig
zur Ventilation dienenden Rauch- oder Dunstkaminaufsatz
ohne jede Federkraft zc. construiren und anbringen und zwar
sowohl an bestehenden wie an projektirten Bauten?" durch
die Erfindung eines Kaminhutes, welcher durch Einfachheit,
Dauerhaftigkeit und richtiges Funktioniren alle bis jetzt er-
fundenen Apparate weit übertrifft, gelöst. Derselbe ist von
Staatsbehörden geprüft und für gut befunden und in der
Schweiz unter E!dg. Pat. Nro. 13018 patentirt und von
der deutschen Patentbehörde unter D. R. G. M. Nr. 69205
geschützt. Prospekte und Preislisten sind vom Erfinder gra-
tis zu beziehen. Wir möchten nicht verfehlen auch an dieser
Stelle die verehrt. Leser unseres Blattes auf obengenannten
Apparat aufmerksam zu machen und können wir Interessenten
die mit diesen Schwierigkeiten belastet sind nur empfehlen,
sich mit dem Erfinder und alleinigen Patentinhaber M.
Hartmann, Architekt in Basel in Verbindung zu setzen, wel-
cher sich zur Abänderung dieser Schwierigkeiten bemüht hat.

Die 20 Fabrikanten gebogener Holz-Arbeiten in
Oesterreich-Ungarn haben sich zu einem Verbände zusammen-
gethan, um die Interessen der Branche gemeinsam zu förden.
Vorsitzender ist Jakob Thonet (Gebr. Thonet) in Wien.

Die Aktiengesellschaft Kirchner u. Cie. in Leipzig mit
einem Grundkapital von Mark 2,100,000 hat sich am 26.
Mai aus der bisherigen „Deutsch-Amerikanischen Maschinen-
fabrik Ernst Kirchner u. Cie. in Leipztg-Sellerhausen" ge-
bildet. Bekanntlich erzeugt diese Fabrik speziell Sägewerks-
und Holzbearbeitungsmaschinen, von denen sie kürzlich die

50,000ste in die Welt hinausgeliefert hat. Die Direktion
bleibt in den Händen des biherigen Inhabers Ernst Kirchner.

Ein Riesenkanal zur Verbindung der Ostsee mit dem

Schwarzen Meer wird in Rußland geplant. Der 1600
Kilometer lange Kanal soll nach den „Bahr. Verkchrsbl."
in fünf Jahren fertiggestellt werden. Die Schiffe könnten
dann durch das Innere von Rußland von Riga bis Cherson
fahren, anstatt den gewaltigen Umweg über Gibraltar machen

zu müssen. Der Kanal ist für den Durchgang der größten
Panzerschiffe berechnet und hat 65 Meter Niveau- und 35
Meter Sohle-Breite mit 8,5 Meter Tiefe. Von Riga aus
wird die Düna und mittelst Kanal von Dünaburg nach

Lepel die Beresina und später der Dnieper benützt, sowie
die betreffenden Flußgebiete teilweise in das Kanalnetz
einbezogen, z. B. soll bei Pinsk ein Sammelbecken neben

vielen großen Hafenanlagen am Hauptkanale erbaut werden.

Die Gesamtbautkosten sind auf 100 Millionen Mark berechnet,

der ganze Kanal wird so hergestellt, daß die Schiffe bei

Tag und Nacht mit 11 Kilometer pro Stunde fahren können,

vom Schwarzen Meere bis nach Riga also in 6 Tagen
gelangen können, d. h. in weniger als der halben Zeit wie

bisher.

Ein Häuserbesitzer. Wie in Amerika alles in großem

Stiele zugeht, so gibt es dort auch Besitzer von so vielen

Häusern, wie das hierzulande gar nicht denkbar ist. Dem

größten R.cord darin hat der Millionär William Waldorf
erzielt, der allein in New-York City 4000 Häuser besitzt.

Zum Nachwaschen von roten oder lederfarbenen
Backsteinen, die blumig", d. h. vom Kalk fleckig ge-

worden sind, verwendet man gewöhnlich eine Mischung von
9 Teilen Wasser und 1 Teil Salzsäure, mit tüchtigem Nach-

waschen mit reinem Wasser. Wegen der verschiedenen Wirkung
der Salzsäure auf Backsteine verschiedener Provenienz muß

man aber, um sich vor Schaden zu bewahren, erst eine

praktische Probe damit machen, d. h.>zur Probe eine kleine
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Fläche an einer wenig wichtigen Stelle so behandeln und
und die Wirkung eine zeitlang abwarten. Sehr gut bewährt
sich bei Bauten mit nur schwach hervortretenden Flecken
einfach ein Totalanstrich mit rohem (angekochtem) Leinöl.

Niesenpappel. Letzter Tage wurde, laut „Aargauer
Tagblatt", in einer nahe an der Aare in Nieder-Gösgen
gelegenen Kiesgrube, ca. 4 Meter unter der Oberfläche, ein
Pappelstamm zu Tage abgedeckt. Dieser Stamm ist ein
gewaltiges Exemplar, dessen Durchmesser — es mag der
mittlere sein — cirka 95 Centimeter beträgt. Die Länge
ist noch nicht bloßgelegt, allein aus der wenig komischen
Form des sichtbaren Stückes zu schließen, muß auch die
Länge eine respektable sein.

Das Problem der Photographie natürlicher Farben
ist, wenn sich die neuesten Nachrichten aus England in vollem
Umfange bestätigen, in allen wesentlichen Forderungen gelöst.
Auf den 24. Februar war in der Londoner Society of Arts
ein Vortrag von Sir Henry Trueman Wood angekündigt
über die verschiedenen Methoden zur Erzielung farbiger Pho-
tographien, der in einer Darlegung des neuesten, großes
Aufsehen erregenden Verfahrens des Franzosen Chassagne
gipfelte. Derselbe Abend brachte aber noch ein ganz über-
naschendes Ereignis. Mr. Bennetto aus Newquay in Corn-
wall zeigte nämlich seinerseits farbige Photographien vor,
welche die von Chassagne gemachten Fortschritte weitaus in
den Schatten stellten. Schon vor einiger Zeit tauchte das
Gerücht auf, daß Bennetto ein gutes Verfahren zur Erzeug-
ung farbiger Photographien entdeckt hätte, aber nur wenige
Photographen hatten Gelegenheit, sich davon zu überzeugen.
Die jetzt der Londoner Gesellschaft der Künste vorgelegten
Photographien sind weit klarer, als die von Chassagne und
gleichen fast vollkommen Aquarellen. Auch in diesem Falle
ist das Verfahren natürlich vorläufig das Geheimnis des Er-
finders und soll es so lange bleiben, bis noch mehr Einzel-,
heuen und Anwendungen erprobt sind. Alles, was bisher
bekannt wurde, ist, daß Bennetto behauptet, ein System
farbiger Photographien erfunden zu haben, durch das die

genanen natürlichen Farben eines Gegenstandes, auf den die

Cameea gerichtet wird, direkt auf ein photographiées Negativ
übertragen werden können. Er wendet keine Farbstoffe an,
seine Platten werden nicht mit verschiedenen gefärbten Lösungen
gewaschen (wie bei dem Verfahren von Chassagne) und es

ist nicht nötig, die Bilder durch eine Kombination farbiger
Gläser zu betrachten. Die Farben entstehen auf den Platten
gerade so, wie die Unterschiede von Licht und Schatten bei
der gewöhnlichen einfarbigen Photographie und sind auch dem

Auge ohne irgend einen Hilfsapparat direkt sichtbar. Es
seien einige der von Bennetto vorgezeigten Bilder erwähnt.
Eines der besten war die Photographie eines Sonnenauf-
ganges, auf der das feurige Orange der Morgendämmerung
und die schweren Wolkenmassen prachtvoll wiedergegeben waren.
Auf dem Bilde einer Scenerie am Strande der Cornishküste
waren die Wolken ausgezeichnet, ebenso die Farben von Sand
nnd Felsen und ihr Spiegelbild in den Wasserlachen. Am
besten illustriert vielleicht das Bild einer Champagnerflasche

auf einem weißen Tischtuche, von mehreren Früchten umstellt,
die Wirksamkeit des Verfahrens. Hier waren 3 bis 4 ver-
schiedene Abtönungen von Weiß vertreten, die alle mit dem

Auge zu unterscheiden waren, die ein Maler aber wahrschein-
lich kaum hätte wiedergeben können. Sehr ausdrucksvoll war
auch die Goldkappe der Champagneiflasche gelungen, ebenso

der matte Glanz der Flüssigkeit in derselben. Es ist durch-
aus begreiflich, daß der Erfinder darauf rechnet, mit seinem

Verfahren unter anderem eine völlige Revolution auf dem

Gebiete der Illustration von Büchern und Zeitschriften her-

beizuführen.
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